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1. Vorwort 

Sehr geehrte Leserinnen und Leser, 

vor Ihnen liegt die Buchführungsauswertung hessischer landwirtschaftlicher Haupt- und Nebener-
werbsbetriebe des Wirtschaftsjahres(WJ) 2016/17. Die Zahlen basieren auf insgesamt 674 Buch-
führungsabschlüssen, davon 523 Haupterwerbs- und 102 Nebenerwerbsbetriebe mit konventionel-
ler Wirtschaftsweise sowie 49 ökologisch wirtschaftende Haupterwerbsbetriebe.  

Die Regionalstatistik bietet eine wichtige Hilfestellung, um die eigene wirtschaftliche Position zu be-
stimmen. Die Unternehmen bekommen durch den Vergleich mit anderen ähnlich gelagerten Betrie-
ben wertvolle Hinweise für die weitere Betriebsentwicklung. Sie dient aber auch der Politik, um die 
Einkommenssituation der Betriebe besser einschätzen zu können. An der Regionalstatistik können 
Strukturveränderungen, Gewinnentwicklungen und auch die Auswirkungen der hessischen Agrar-
politik abgelesen werden. 

Mit Wirksamwerden des Bilanzrichtlinienumsetzungsgesetzes (BilRUG) zum 01.01.2016 ergeben 
sich für den landwirtschaftlichen Jahresabschluss des Kalenderjahres 2016 bzw. des WJ 2016/17 
einige wesentliche Änderungen. Hiervon betroffen ist auch die Buchführungsauswertung ab dem WJ 
2016/17. Bisher wurden die Pachterträge für land- und forstwirtschaftliche Flächen, sonstige Pacht- 
und Mieterträge (incl. Mietwert) sowie die zeitraumzugehörige Umsatzsteuer als sonstiger Betriebs-
ertrag ausgewiesen. Ab dem WJ 2016/17 sind diese Positionen den Umsatzerlösen (Handel, Dienst-
leistungen und Nebenbetriebe) zugeordnet. Nach Berechnungen für die drei zurückliegenden Wirt-
schaftsjahre erhöht diese Änderung die Umsatzerlöse um rund 6  %. Daneben wurden die 
Positionen außerordentliche Erträge und Aufwendungen gestrichen. Die bisher hier gebuchten Be-
träge sind den sachlich zutreffenden Positionen der Gewinn- und Verlustrechnung zuzuordnen. Die 
Position Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit ist in Ergebnis vor Steuern umbenannt. Des 
Weiteren wurde der Zinsansatz zur Berechnung des Kapitals von 3,5 % auf 3 % gesenkt. 

Die hessischen Haupterwerbsbetriebe konnten im WJ 2016/17 aufgrund des leicht verbesserten 
Auszahlungspreises bei der Milch, vor allem aber durch deutlich gestiegene Schweinepreise einen 
Gewinnanstieg von 40,8 % verzeichnen. Der Durchschnittsgewinn für das WJ 2016/17 beträgt 
59.053 €. Nach zwei Wirtschaftsjahren in Folge mit völlig unzureichenden Gewinnen ist diese Erho-
lung aber auch dringend notwendig, damit nicht noch mehr Betriebe in finanzielle Notlage geraten. 
Mit einem Gewinnanstieg von 152,9 % tragen die Veredlungsbetriebe am stärksten dazu bei, dass 
der Gewinndurchschnitt der vergangenen zehn Wirtschaftsjahre wieder erreicht wird. Lediglich die 
Ackerbaubetriebe profitierten von der positiven Entwicklung nicht. Die erfreuliche Gewinnentwick-
lung hat jedoch noch keinen positiven Einfluss auf die Investitionstätigkeit. Nun schon vier Jahre in 
Folge sind die Investitionen deutlich rückläufig. Die Bruttoinvestitionen gingen von 84.143 € im WJ 
2013/14 auf nur noch 46.572 € zurück. Die Nettoinvestitionen sind von 39.267 € auf nur noch 1.742 € 
gesunken. 

Für das laufende Wirtschaftsjahr 2017/18 kann aufgrund der aktuellen Marktdaten von einem höhe-
ren Milchpreis ausgegangen werden. Nach wie vor unzureichend sind die Erlöse der Pflanzenpro-
duktion und auch die Schweinepreise geben bereits wieder nach. 

Abschließend gilt mein Dank allen Betriebsleitern, die ihre Buchführungsabschlüsse zur Verfügung 
stellen, den Buchstellen für die fristgerechte Verarbeitung und Lieferung der Daten und allen  
Kolleginnen und Kollegen, die diesen Bericht in so ansprechender Form redaktionell erstellt haben. 

Kassel, im Januar 2018 

 

 

 

Andreas Sandhäger  
Direktor des Landesbetriebes  
Landwirtschaft Hessen (LLH)   
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2. Allgemeine Daten 

2.1. Erwerbstätigkeit in Hessen 

 1991 2000 2010 2015 2016 

Erwerbstätige insg. 
(in Tsd.) 2.952,5 3.117,0 3177,2 3.335,2 3.376,0 

Darunter      

Land- und Forstwirtschaft 57,6 37,5 31,2 30,8 28,9 

Produzierendes Gewerbe, Bau 965,4 791,4 683,9 714,0 717,2 

Handel, Gastgewerbe, Verkehr, 
Information u. Kommunikation 843,2 879,6 877,4 913,4 925,4 

Übrige Dienstleistungen, Staat 1.083,3 1.408,6 1.584,6 1.667,1 1.704,7 

Quelle: Arbeitskreis „Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Länder“, Statistische Ämter Bund und Länder 

  

2.2. Bruttowertschöpfung nach Wirtschaftsbereichen in Hessen in 2016 

Wirtschaftsbereich Mio. Euro  %-Anteil 
 %-Anteil für 
Deutschland 

Land- und Forstwirtschaft, Fische-
rei 691 0,3 0,6 

Produzierendes Gewerbe 58.849 24,3 30,5 

Handel, Gastgewerbe und Ver-
kehr; Information und Kommuni-
kation 55.342 22,8 20,6 

Finanz-, Versicherungs- u. Un-
tern.-dienstl.; Grundst. u. Woh-
nungen 78.810 32,5 26,0 

Öffentliche und private Dienstleis-
tungen 48.897 20,2 22,4 

Insgesamt in Mio. € 242.589 100 100 

Das gesamte Bundesgebiet erwirtschaftete 2016 eine BWS von 2.821,008 Mrd. Euro.  

Flächennutzung in Hessen 31.12.2016

Sonstige 
1,2 % 

Wald 
39,7 % 

Wasserfläche
1,4 % 

Landwirtschaft

41,9 % 

Siedlung und  
Verkehr 
15,8 % 
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3. Betriebe 

3.1. Entwicklung der landwirtschaftlichen Betriebe nach Größenklassen 

 1999 2010 2016 

Veränder. 
von 1999 bis 

2016 

unter 20 ha (incl. Betriebe < 5 ha) 18.364 8.156 7.181 - 60,9 % 

20 bis 50 ha 6.740 4.644 4.161 - 38,3 % 

50 bis 100 ha 3.391 3.067 2.804 - 17,3 % 

100 bis 200 ha 1.036 1.596 1.647 + 59,0 % 

größer  200 ha 138 342 466 + 237,7 % 

Insgesamt 29.669 17.805 16.259* - 45,2 % 

dar. Gartenbau 965 427  - 61,3 % 

 Flächenausstattung 
(ha/Betrieb) 16,8 43,0 47,2 +181,0 % 

LF in ha gesamt 765.976 766.437 767.332  

Wachstumsschwelle in ha 50 100 ca. 150 -200  
* in 2016 davon ca.14.700 Einzelunternehmen (9.770 Nebenerwerb und 4.930 Haupterwerb), 1.600 Perso-

nengesellschaften und Juristische Personen (Werte gerundet)  
-  

3.2. Haupt- und Nebenerwerbsbetriebe in Hessen 

Jahr HE - Betriebe NE - Betriebe 
1971 42 % 58 % 

1991 31 % 69 % 

2007 37 % 63 % 

2013 37 % 63 % 

2016 40 % 60 % 

2016 6.489 Betriebe 9.770 Betriebe 

Bund 2013 54 % ca. 46 % 
(Unterstellt, dass Nichteinzelunternehmen Haupterwerbsbetriebe (HE) sind) 

3.3. Aufteilung der LF auf die HE- und NE- Betriebe 

 1999 2013 2016 

 ha  % Anteil ha  % Anteil ha  % Anteil 

Haupterwerb 517.953 68 511.300 66 516.032 67 

Nebenerwerb 248.023 32 260.600 34 251.300 33 
(Unterstellt, dass Nichteinzelunternehmen Haupterwerbsbetriebe (HE) sind) 
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3.4. Hessische Betriebe nach der betriebswirtschaftlichen Ausrichtung 
(2013) 

 

4. Bodennutzung 

4.1. Bodennutzung in den land- und forstwirtschaftlichen Betrieben 

Nutzungsart 
Fläche 2007 

in ha 
Fläche 2010 

in ha 
Fläche 2013 

in ha 
Fläche 2016 

in ha 

Landwirtsch. gen. Fläche (LF) 783.905 766.437 771.900 767.332 

dar.: Ackerland 486.086 476.737 477.700 466.823 

 Dauergrünland 291.845 283.666 287.900 294.157 

 Obstanlagen 1.315 1.617 1.800 2.093 

 Rebflächen 3.457 3.416 3.500 3.459 

 Baumschulfläche 455 392 400 348 

 Haus- u. Nutzgarten 213 184 100 113 

dar. Ökologischer Landbau 
 

61.143 
(7,8 %) 

76.924 
(10 %) 

84.310 
(11 %) 

89.661 
(11,7 %) 

Die LF (767.332 ha) und die Anzahl der Betriebe insgesamt (16.259) ist weiter rückläufig. Hinge-
gen steigt die ökologisch bewirtschaftete Fläche und auch die Anzahl der Betreibe weiter an. Laut 
Agrarstrukturerhebung wirtschafteten im Jahr 2016 rund 12 % der Betriebe ökologisch. Die bewirt-
schaftete Fläche betrug ebenfalls rund 12 %. 

4.2. Entwicklung des Pachtflächenanteils an der LF 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

25,6%

37,3%

4,3% 5,4% 4,3%

23,1%

35,2% 38,3%

1,0%
3,0%

0,7%

21,8 %

Ackerb. Futterb. Veredl. Dauerk. Gartenb. Verbund

Haupterwerb Nebenerwerb

47,4%

53,3

42,5%

77,5%

64,0%

60,0%

54,5%

71,1%

Hessen

Bund

Alte BL

Neue BL

2013
1991

In 2016 pachteten über 80 % der 
Betriebe Flächen zu ihrer eigenen 
LF hinzu, der Pachtflächenanteil lag 
bei 66 %.  
Der durchschnittliche Pachtpreis 
(175 €/ha) ist auch in Hessen ge-
stiegen, er beträgt für Ackerflächen 
mehr als das Doppelte der Grün-
landflächen. 
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4.3. Anbau u. Erträge ausgewählter Feldfrüchte auf dem Ackerland  

Feldfrüchte 

1971 
Fläche 

( %) 
1971 

Ertr.(dt/ha) 

2015 
Fläche 

( %) 
2015 

Ertr.(dt/ha) 

2016 
Fläche 

( %) 
2016 

Ertr.(dt/ha) 

Getreide ohne KM 69,8  62,8 72,5 62,6 68,6 
- W-Weizen 21,9 46 34,0 80,6 34,1 72,9 
- Roggen 11,8 34 2,9 59,5 3,2 57,6 
- W-Gerste 7,6 45 14,1 72,1 14,5 68,5 
- Hafer 14,1 36 2,1 43,1 1,7 52,5 
Winterraps 0,6 21 11,8 38,3 13,0 37,4 
Hülsenfrüchte 0,6  1,6  1,8  
Hackfrüchte       
- Kartoffeln 8,5 249 0,8 356,2 0,8 350,2 
- Zuckerrüben 3,5 440 2,5 712,3 2,9 744,6 
Futterpfl/Silo-
mais 8,6  12,9  13,3  
Stilllegung 0,3  3,5  3,2  
Ackerland insge-
samt in ha 572.207  472.100  466.823  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

5. Viehhaltung 

5.1. Viehbestände (in 1.000) 

Tierart 1979 1999 2010* 
Mai 

 2013 
ASE 
2016 

Rinder 873 560 464 456 438,9 
- Milchkühe 299 176 149 145,7 143,3 
Pferde 18 29 32   
Schweine 1.335 884 (Mai)670 584 613,5 
- Mastschweine ab 50 kg 838** 359 285 247 384,8** 
- Zuchtsauen 131 85 54 45 42,9 
Schafe 123 183 140 109*** 127,7 
Legehennen 
Masthühner u. -hähne 

3.095 
654 

1.472 
79 

874 
545 

983**** 
1.157**** 

1.107,5 
1.211,3 

* Anhebung der Erfassungsgrenze von 8 Schweine auf 50 Schweine und 10 Zuchtsauen 
** Schweine ab 20 kg, ***Bestände zum 1. November, ****Bestände zum 01. März 2013 
  

Hack‐
früchte

12 %
Futter‐
pflanzen 
8,6 %

Winter‐
raps

0,6 %

Sonstige, 
9,6 %

W‐Weizen

21,9 %

Sonstiges

Getreide 
47,9 %

Getreide 
69,8 %

1971

Hack‐
früchte

3,7 %

Futter‐
pflanzen; 
13,3 %

Winter‐
raps 
13,0 %

Sonstige

7,4 %

W‐
Weizen

34,1 %

Sonstiges 
Getreide

28,5 %

Getreide 
62,6 %

2016
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5.2. Entwicklung der Milchkuhhaltung 

Jahr Halter 

Tierbestände Milcherzeu-
gung 

(in kg/Kuh u. 
Jahr) - Bestand 

Anteil der Kühe 
in Beständen  

> 50 Kühe 
1979 34.786 8,6 2 % 4.464 
1999 7.695 22,8 33 % 5.958 
2010 3.943 37,8 62 % 7.040 
2013 3.400 43,0 68 % 7.988* 
2016  2.923 49,0 76 % 8.455* 
Veränd. von 
1999 zu 2016 - 62 % + 115 %  + 42 % 
2016 Anteil der Milchkühe in Beständen > 100  41 % 
2016 Anteil der Milchkühe in Beständen > 200  12  % 

Die Zahl der Milchkühe sank von 1999 (175.645 Stück) bis 2016 (143.300 Stück) um 18 %, wäh-
rend die Zahl der Halter im gleichen Zeitraum um ca. 62 % abnahm.                                          
*HVL-Wert, Alsfeld (aus Betrieben, die der Milchleistungsprüfung angeschlossen sind) 

5.3. Entwicklung der Mutterkuhhaltung 

 
1990 

 
2010 

 
2013 

 
2016 

 
Veränd. von 

1990 bis 2016 
Halter 2.958 3.930 3.600 3.300 + 11,6 % 
Kühe  14.680 42.079 40.100 39.900 + 171,8 % 

Seit dem Jahr 2010 ist sowohl die Anzahl der Mutterkuhhalter als auch die Anzahl der Mutterkühe 
rückläufig. 

 

5.4. Entwicklung der Zuchtsauenhaltung 

Jahr Halter 

Tierbestände Anteil der Tiere 
in Beständen  
> 50 Zucht-

sauen Zuchtsauen - Bestand 
1979 17.232 131.000 7,6 15 % 
1999 3.996 85.000 21,2 62 % 
2010 1.450 59.000 40,7 77 % 
2013 1.100 50.000 45,4 83 % 
2016  770 42.000 55,5 88 % 
Veränd. von 
1999 zu 2016 - 81 % - 51 % + 162 %  
2016 Anteil der Zuchtsauen in Beständen > 100  79 % 
2016 Anteil der Zuchtsauen in Beständen > 200  57 % 

 

Quelle: Daten des Statistischen Landes- und Bundesamtes, verschiedene Jahrgänge 
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6. Biogasanlagen in Hessen 

Im aktuellen Jahr hat sich die Zahl der Biogasanlagen in Hessen lediglich um vier weitere Ver-gä-
rungsanlagen auf nun 228 (Stand: Dezember 2017) erhöht. Neu errichtet wurden vier Gülle-Klein-
anlagen der 75 kW-Anlagenklasse. Diese werden in der Regel von Betrieben mit großen Milchvieh-
haltungen errichtet, um die Vor-Ort verfügbaren Wirtschaftsdüngermengen  direkt in der Anlage zu 
vergären. Interesse besteht zudem an Anlagen, die zentral die Gülle von mehreren Betrieben ver-
gären möchten. Von diesen Konzepten ist unabhängig einer veterinärrechtlichen Prüfung in der Re-
gel bereits aus betriebswirtschaftlichen Gründen abzuraten.  

Die weitaus überwiegende Zahl der Biogas-
anlagen wird mit landwirtschaftlichen Subs-
traten betrieben. Der Einsatz von Wirtschafts-
düngern (Gülle und Festmist) spielt bezogen 
auf die In-putmengen mit über 50 Masse- % 
eine wichtige Rolle, wenngleich der energeti-
sche Anteil hieraus in vielen Anlagen nur 
etwa 20-30 % beträgt. In den Anlagen, deren 
Einsatzstoffmengen uns bekannt sind, ist der 
Wirtschaftsdüngereinsatz in den letzten Jah-
ren leicht rückläufig. Dies begründet sich ei-
nerseits in einer veränderten Struktur in der 
Tierhaltung und andererseits in einer häufig 
nicht optimalen Festmistqualität mit Fremd-
stoffen, die zu Störungen und Schäden ge-
führt haben.  

Der Maisanteil in den Substratmischungen ist 
ebenfalls leicht rückläufig, obwohl Mais wei-
terhin das günstigste NawaRo-Substrat dar-
stellt und Hauptenergiequelle bleibt. Viele 
Anlagenbetrei-ber testen aktuell mögliche Al-
ternativen zum Mais. In der Regel kommen 
Ganzpflanzensilagen zum Einsatz, nur ver-
einzelt werden bisher mehrjährige Kulturen 
(Durchwachsene Silphie, Blühmischungen, 
Riesenweizengras) angebaut. Ein niedriger 
Getreidepreis macht geschrotete Getreide-
körner interessant. Ergänzend bringt der ge-
ringere Gärrestanfall hieraus positive Effekte für die Lagerung der Gärreste mit sich. Die novellierte 
Düngeverordnung wird einen vielfältigeren Substratmix fördern, um über einen längeren Zeitraum 
Gärrestausbringfenster zu ermöglichen.      

Während sich die Zahl der Biogasanlagen gegenüber dem Vorjahr kaum verändert hat, wurden ei-
nige Anlagen optimiert und in zusätzliche BHKW-Kapazitäten investiert. Die installierte Leistung aller 
Biogasanlagen ist auf 110,13 MW (84,80 MW arbeitsrelevante elektrische Leistung) gestiegen. 
Dadurch kommt es zwar nicht zu einer gesteigerten Gesamtmenge an Strom aus Biogasanlagen, 
da die Höchstbemessungsleistung gemäß EEG 2014 greift. Der Zubau sorgt jedoch dafür, dass der 
Strom bedarfsgerecht bereitgestellt wird und somit zum Ausgleich der fluktuierenden Mengen aus 
Sonnen- und Windenergie beitragen kann. 
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7. Entwicklung von Buchführungsergebnissen der konv. 
wirtschaftenden Haupterwerbsbetriebe 
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8. Situation der landwirtschaftlichen Haupterwerbsbetriebe 

8.1. Deutlicher Einkommensanstieg – Ackerbau im Minus - 

Die in der hessischen Regionalstatistik ausgewerteten 523 Haupterwerbsbetriebe erzielten im WJ 
2016/17 einen durchschnittlichen Unternehmensgewinn von 59.053 €. Nach dem Gewinneinbruch 
in den beiden Vorjahren wurde das Vorjahresergebnis von 41.952 € um 40,8 % übertroffen. Der 
gegenüber dem Vorjahr verbesserte Gewinn schlägt sich auch in der Stimmung der Landwirtschaft 
nieder. Der Septemberindex des Konjunkturbarometers Agrar weist einen Wert von 26,6 aus. Im 
September des Vorjahres stand er lediglich bei 13,1.  

Mussten die Betriebe in den beiden Vorjahren Eigenkapitalverluste hinnehmen, konnten sie in 
2016/17 dank der deutlichen Gewinnsteigerung Eigenkapital in Höhe von durchschnittlich 12.311 € 
bilden. Auf die Investitionstätigkeit hatte dies jedoch noch keinen positiven Einfluss, so dass sich die 
Brutto- und Nettoinvestitionen nach wie vor auf einem niedrigen Niveau befinden. Immerhin haben 
die Betrieben nun wieder Eigenkapital zur Finanzierung der Nettoinvestitionen und der Tilgung ver-
fügbar.  

Die bewirtschaftete Fläche der ausgewerteten Betriebe beträgt 116,14 ha, dies sind 0,24 ha mehr 
als im Vorjahr. Der Viehbesatz ist mit 125,5 Vieheinheiten je 100 ha LF um 3,5 VE höher als im Jahr 
zuvor. In VE/100 ha LF ist dabei der Rindviehbesatz von 66,3 auf 64,3 zurückgegangen, der Schwei-
nebesatz hingegen ist von 51,2 auf 56,1 angestiegen. Auch beim Geflügel wird mit 4,6 zu 4,0 ein 
etwas höherer Wert ausgewiesen. 

 

Die Abbildungen 1 und 2 zeigen die Entwicklung der Gewinne in den verschiedenen Betriebsformen. 
Die im WJ 2016/17 erzielten Gewinne liegen bei den Ackerbau- und den Futterbaubetrieben unter 
dem Zehnjahresdurchschnitt, während sie bei den Verbundbetrieben und vor allem bei den Vered-
lungsbetrieben darüber liegen. 

Abb.1: Vergleich der Gewinne in den verschiedenen Betriebsformen WJ 2012/13 bis 
2016/17 

 

 

 

 

 

 

 

 
Veränd. ggü. VJ          -15,3 %       +30,0 %         +152,9 %       +71,6 %                                +40,8 % 

Quelle: Hessische Regionalstatistik, verschiedene Jahrgänge 

 
Als einzige der 4 Betriebsformen mussten die Ackerbaubetriebe Gewinneinbußen gegenüber dem 
Vorjahr hinnehmen. Mit einem Minus von 15,3 % und einem Unternehmensgewinn von 40.352 € 
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stehen sie nun am Ende der Einkommensskala innerhalb der 4 Betriebsformen. Im vorigen Jahr 
erzielten sie mit 47.622 € noch den höchsten Gewinn. Die im WJ 2016/17 ausgewerteten Ackerbau-
betriebe bewirtschafteten mit 116,85 ha LF 4,33 ha LF mehr als die 120 ausgewerteten Betriebe des 
Vorjahres. Gemessen am Umsatzerlöses ist nach dem Getreide der Feldgemüseanbau (einschl. 
Spargel) mit einer Anbaufläche von 2,76 ha (Vorjahr 3,06 ha) die wichtigste Produktionsrichtung. 
Die Ernteerträge für Getreide, Raps und Zuckerrüben lagen leicht über dem Vorjahr. Der Kartoffel-
ertrag ging zurück. Da aber die Verkaufserlöse mit Ausnahme der Kartoffeln stark nachgaben sind 
sowohl die Umsatzerlöse als auch die betrieblichen Erträge deutlich rückläufig. Dies konnten die 
Ackerbaubetriebe auch durch reduzierte Kosten nicht auffangen. Zwar ist der Viehbesatz leicht an-
gestiegen, er spielt für den Betriebserfolg aber nur eine untergeordnete Rolle. 
 
Die Futterbaubetriebe (221 Betriebe) werden von den Milchviehbetrieben dominiert. Den Vorjah-
resgewinn von 41.716 € konnten sie um 30,0 % auf 54.213 € steigern. Mit durchschnittlich 121,42 
ha LF bewirtschafteten sie genau so viel Fläche wie im Vorjahr. Die Intensität in der Viehhaltung ist 
von 122,0 auf 125,0 VE/100 ha LF gestiegen. Je Betrieb beträgt der Viehbesatz nunmehr 149,5 VE. 
Dabei standen mit 86,2 Milchkühen durchschnittlich 1,3 Kühe mehr in den Ställen als im Jahr zuvor. 
Trotz des Rückganges der Milchleistung um 202 kg von 8.239 auf 8.037 kg/Kuh, führte der um 1,3 
Tiere auf 86,2 Milchkühe erhöhte Durchschnittsbestand und der um 7,4 % von 28,31 auf 30,40 
Cent/kg verbesserte Auszahlungspreis zu Mehreinnahmen von 12.142 €. Der Milchumsatz je Betrieb 
beträgt 207.385 € nach 195.243 € des Vorjahres. Der Umsatz Rinder stieg um 7,0 % von 34.848 € 
auf 37.276 € an. Insgesamt erhöhte sich der Betriebsertrag um 17.606 € auf 354.061 €. Auf der 
Kostenseite mussten die Betriebe 5.707 € mehr aufwenden. Der Betriebsaufwand beträgt 288.251 
€. Höhere Energiekosten, Abschreibungen, der zeitraumfremde Aufwand und der Pachtaufwand 
sind dabei hauptverantwortlich. Gesunken sind die Düngemittelkosten. 
 
Die Veredlungsbetriebe (60 Betriebe) verzeichnen mit einem Plus von 152,9 % die größte Gewinn-
steigerung. Der Unternehmensgewinn verbesserte sich von 40.213 € auf 101.679 €. Sie setzen sich 
zusammen aus 54 Schweinehaltungsbetrieben, die sich wiederum in 15 Sauen-, 20 Mastbetriebe 
und 19 im „geschlossenen System“ wirtschaftende Betriebe aufteilen. Dazu kommen 6 Geflügelbe-
triebe davon 4 Betriebe mit Legehennenhaltung und 2 Betriebe mit Geflügelmast. 
Die ausgewerteten Veredlungsbetriebe bewirtschafteten mit 90,11 ha LF 5,19 ha weniger als im 
Vorjahr. Der Viehbesatz stieg von 385,3 auf 414,9 VE je 100 ha LF. Je Betrieb vergrößerte er sich 
von 367 auf 374 Vieheinheiten. Der Durchschnittsbestand an Mastschweinen und Läufern ging von 
722 auf 613 Stück zurück, der der Zuchtsauen vergrößerte sich hingegen von 95,9 auf 116,4 Stück. 
Somit verschob sich das Verhältnis zwischen Zucht und Mast eindeutig zugunsten der Schweine-
zucht. Die deutlich verbesserten Verkaufserlöse sowohl bei den Ferkeln/Läufern als auch bei den 
Mastschweinen und den Jung-/Zuchtsauen führte bei den 3 Betriebssystemen der Schweinehaltung 
zu einer erheblichen Einkommenssteigerung. Auch bei den Geflügelhaltern ist die Einkommenssitu-
ation mit einem Gewinn von 64.414 € (+48,1 %) wieder etwas erfreulicher. 
 
Die Verbundbetriebe erzielten im WJ 2016/17 mit 65.456 € 71,6 % mehr Gewinn als im Vorjahr. 
Den höchsten Gewinn innerhalb der Verbundbetriebe erzielten dabei die Betriebe mit Schweinehal-
tung. Mit 118,70 ha LF bewirtschafteten die 121 ausgewerteten Verbundbetriebe 1,24 ha mehr als 
im vergangenen Wirtschaftsjahr. Nach den Futterbaubetrieben haben die Verbundbetriebe die zweit-
größte Flächenausstattung. Die Intensität in der Viehhaltung stieg von 119,5 auf 130,7 VE je 100 ha 
LF an. Je Betrieb bedeutet dies einen Anstieg von 140 auf 155 VE. Der Rindviehbestand erhöhte 
sich von 32,4 auf 35,7 und der Schweinbestand von 80,0 auf 91,4, der Geflügelbestand ging von 7,0 
auf 3,5 jeweils in VE je 100 ha LF zurück. Die Intensität in der Viehhaltung erreicht in den Verbund-
betrieben nicht das Niveau der spezialisierten Betriebe. Es ist daher auch nicht verwunderlich, dass 
der Gewinn der Verbundbetriebe nicht nur im WJ 2016/17, sondern auch im Durchschnitt der Jahre 
unter dem der spezialisierten Betriebe liegt. 
Ein Durchschnittsgewinn in den vergangenen 10 Jahren von rund 58.000 € (Abb.2) ist für die hessi-
schen Haupterwerbsbetriebe unbedingt notwendig, um den finanziellen Verpflichtungen nachkom-
men zu können. Nach den katastrophalen Ergebnissen der beiden letzten Wirtschaftsjahre bedeutet 
der Durchschnittsgewinn von 59.053 € einen ersten Schritt, um die finanziellen Reserven der Be-
triebe wieder zu konsolidieren.  
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Betroffen hiervon sind aber ausschließlich die Betriebe mit Schweinhaltung (Veredlungsbetriebe und 
Betriebe mit Schweinehaltung innerhalb der Gruppe der Verbundbetriebe) die den Gewinndurch-
schnitt der vergangenen 10 Wirtschaftsjahre übertreffen. Bei den Futterbaubetrieben und vor allem 
aber bei den Ackerbauern wird der Gewinndurchschnitt der vergangenen 10 Wirtschaftsjahre weit 
unterschritten.  

Abb.2: Vergleich Zehnjahresdurchschnitt 2007/08 bis 2016/17 der Gewinne in den verschie-
denen Betriebsformen mit dem WJ 2016/17 

 

 

Quelle: Hessische Regionalstatistik, verschiedene Jahrgänge 

 

Die folgende Tabelle 1 zeigt, dass die Haupterwerbsbetriebe nicht nur gewachsen sind, sondern sie 
parallel auch die Produktionsleistungen erhöht haben.  

Tabelle 1: Entwicklung verschiedener Kriterien von Haupterwerbsbetrieben 

Kennzahl Einheit 2007/08 2016/17  %-Veränderung 

LF ha 97,14 116,14 19,6 

Arbeitskräfte AK 2,00 2,19 9,5 
davon (Lohn) Fremd 
AK 

AK 0,41 0,59 43,9 

Milchkühe St. 31,5 39,5 25,4 

Milchleistung kg/Kuh 7.167 8.003 11,7 

Zuchtsauen St. 14,8 16,4 10,8 

aufgez. Ferkel/Sau+Jahr    St. 20,36 26,11 28,2 

Gewinn              €/ha 682 508 - 25,5 
 

Im WJ 2016/17 bewirtschafteten die Haupterwerbsbetriebe der Regionalstatistik 116,14 ha und 
waren mit 2,19 AK, von denen 1,56 AK aus der Familie stammen, ausgestattet. In den vergangenen 
10 Jahren hat sich die Ausstattung mit Familienarbeitskräften kaum verändert. Die Deckung des 
wachstumsbedingten zusätzlichen Arbeitszeitbedarfs erfolgt über Fremdarbeitskräfte.  
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Dadurch bietet die Landwirtschaft zunehmend auch gut qualifizierten Arbeitskräften eine berufliche 
Perspektive. Sie muss aber auch auf eine immer höhere Arbeitsproduktivität setzen, um diese Ar-
beitskräfte angemessen bezahlen zu können. Die Landwirtschaft tritt hier auch in Konkurrenz zu 
anderen Branchen um begehrte Fachkräfte. 

Die folgende Tabelle 2 zeigt anhand der Ergebnisse der Futterbaubetriebe wie stark zum einen die 
Betriebsergebnisse auseinanderliegen, zum anderen aber auch, dass die erfolgreichen Betriebe 
eine angemessene Entlohnung von Fremdarbeitskräften schultern können und Nettoinvestitionen 
für die zukünftige Betriebsentwicklung getätigt werden. 

Tabelle 2: Entwicklung verschiedener Kriterien in den Futterbaubetrieben 

Kennzahl Einheit Erfolg Mittelwert Weniger Erfolg 

LF ha 166,79 121,42 100,16 

Arbeitskräfte AK 2,80 2,40 2,21 

davon (Lohn) Fremd AK AK 1,05 0,67 0,63 

Milchkühe St. 120,5 86,2 71,7 

Milchleistung kg/Kuh 8.693 8.037 7.355 

Nettorentabilität  % 169 80 -8 

Gewinn              €/ha 718 446 4 

Nettoinvestitionen   €/UN 24.351 5.828 6.510 

 

Neben dem Gewinn ist vor allem das Ordentliche Ergebnis zur Beurteilung der Leistungsfähigkeit 
der Betriebe eine wichtige Kennzahl. Wird der Gewinn um Investitionszulagen sowie zeitraumfremde 
Einflüsse bereinigt, erhält man das Ordentliche Ergebnis. Im Durchschnitt aller Betriebe ist es von 
37.056 € im WJ 2015/16 um 47,2 % auf 54.552 € je Unternehmen im WJ 2016/17 gestiegen. Dies 
machte es auch möglich, dass nach zwei Jahren mit Eigenkapitalverlusten wieder Eigenkapital ge-
bildet wurde. Die zeitraumechte und bereinigte Eigenkapitalbildung beträgt 12.311 €, im Vorjahr 
stand hier noch ein Rückgang von 2.998 €. Notwendige Investitionen sowie Tilgungen können nun 
wieder verstärkt aus Eigenkapital finanziert werden. Auch die Liquidität und Stabilität vieler Betriebe 
wird sich wieder verbessern.  

Abb.3: Anteil des Gewinns am Durchschnittsgewinn der Haupterwerbsbetriebe 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Regionalstatistik, verschiedene Jahrgänge 
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Die Abbildung 3 zeigt die Relation des Gewinns der „erfolgreichen Betriebe“ (oberstes Viertel) zu 
den „weniger erfolgreichen Betrieben“ (unterstes Viertel) am Durchschnittsgewinn der Haupter-
werbsbetriebe. An der Trendlinie ist erkennbar, dass der Anteil des Gewinns der „erfolgreichen Be-
triebe“ im Zeitablauf stetig steigt, während er bei den „weniger erfolgreichen Betrieben“ stetig sinkt. 
Die Einkommensdisparität innerhalb der Landwirtschaft vergrößert sich immer mehr. Betrug der Ab-
stand beim Unternehmensgewinn der „erfolgreichen Betriebe“ (oberstes Viertel) zu den „weniger 
erfolgreichen Betrieben“ (unterstes Viertel) im WJ 1996/97 noch 45.156 €, so sind es im WJ 2016/17 
bereits 131.354 €.  

Der gestiegene Gewinn und die wieder vorhandene Eigenkapitalbildung hatten jedoch noch keinen 
positiven Einfluss auf die Investitionstätigkeit. Nun schon vier Jahre in Folge sind die Investitionen 
deutlich rückläufig. Die Bruttoinvestitionen gingen von 84.143 € im WJ 2013/14 über 69.919 € im WJ 
2014/15 und 64.209 € im Vorjahr auf 46.572 € zurück. Die Nettoinvestitionen verringerten sich von 
39.267 € über 22.356 € und 19.124 € auf nur noch 1.742 €.  
 

Ein Kriterium für erfolgreiches Wirtschaften ist die Nettorentabilität (Abbildung 4). Liegt sie über 
100 %, so werden die bisher nicht entlohnten Produktionsfaktoren Arbeit, Boden und Kapital ent-
sprechend der gewählten Ansätze entlohnt und es entsteht ein echter Unternehmergewinn. In den 
Wirtschaftsjahren 2010/11 bis 2013/14 ist dies sowohl den Erfolgreichen als auch dem Durchschnitt 
der ausgewerteten hessischen Haupterwerbsbetriebe gelungen. Trotz der Gewinnsteigerung auf 
59.053 € im WJ 2016/17 beträgt die Nettorentabilität durchschnittlich lediglich 93 % (Vorjahr 63 %) 
und ist immer noch zu niedrig. Nur die „erfolgreich“ wirtschaftenden Betriebe erreichen eine Netto-
rentabilität über 100 %. Der Zehnjahresdurchschnitt wird sowohl von allen Betrieben als auch von 
den Spitzenbetrieben knapp verfehlt. 

 

Abb. 4: Entwicklung der Nettorentabilität in den Haupterwerbsbetrieben 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Hessische Regionalstatistik, verschiedene Jahrgänge 

 

 

 

Für den Erfolg der Betriebe ist u.a. auch die Größe ein wichtiges Kriterium. So zeigen die folgenden 
beiden Tabellen, dass die größeren Betriebe einen höheren Gewinn erwirtschaften. Erfolg wird be-
stimmt durch Größe und Struktur der Betriebe. 
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Tabelle 3: Größere Milchviehbetriebe erwirtschaften den höheren Gewinn 

 10-50 Milchkühe 50-100 Milchkühe >100 Milchkühe 

Gewinn je Unternehmen und Nettorentabilität 

WJ 16/17 28.682 € 54.352 € 93.845 € 

 52 % 83 % 109 % 

WJ 15/16 20.268 € 41.381 € 62.921 € 

 36 % 64 % 71 % 

WJ 14/15 28.120 € 51.099 € 70.703 € 

 54 % 86 % 95 % 

WJ 13/14 44.158 € 86.866 € 172.968 € 

 87 % 138 % 217 % 

WJ 12/13 33.799 € 57.947 € 108.926 € 

 61 % 101 % 128 % 

Quelle: Hessische Regionalstatistik, verschiedene Jahrgänge 

In den größeren Betrieben sind die familieneigenen Produktionsfaktoren fast immer entlohnt und 
eine Eigenkapitalbildung kann erreicht werden. In Niedrigpreisphasen geht der Gewinn stark spezi-
alisierter Betriebe stärker zurück, da keine anderen Betriebszweige diese Entwicklung ausgleichen 
können. Allerdings kommen die Betriebe in Hochpreisphasen dann auch umso schneller aus diesen 
Tiefs heraus. 

 

Tabelle 4: Größere Zuchtsauenbetriebe erwirtschaften (fast immer) den höheren Gewinn  

 20-75  
Sauen 

75-150  
Sauen 

>150  
Sauen  

Gewinn je Unternehmen und Nettorentabilität 

WJ 16/17 53.346 €  111.526 € 126.335 € 

 102 % 164 % 196 % 

WJ 15/16 27.207 €  28.490 € 50.700 € 

 47 % 44 % 64 % 

WJ 14/15 33.369 €  59.513 € 49.798 € 

 64 % 96 % 82 % 

WJ 13/14 36.231 €  70.183 € 122.994 € 

 79 % 113 % 179 % 

WJ 12/13 30.652 €  73.921 € 86.231 € 

 63 % 124 % 134 % 

Quelle: Hessische Regionalstatistik, verschiedene Jahrgänge 
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8.2. Was bewirkte den deutlichen Gewinnanstieg? 

Die Erträge sind deutlich stärker gestiegen als die Aufwendungen. Während sich die betrieblichen 
Erträge um 25.438 € auf 363.518 € erhöhten, stiegen die betrieblichen Aufwendungen lediglich um 
10.000 € auf 296.273 €. Die Umsatzerlöse der landwirtschaftlichen Pflanzenproduktion betragen 
67.361 €. Gegenüber dem Vorjahr 67.222 € sind sie nahezu unverändert. Höhere Ernteerträge wur-
den beim Getreide, beim Raps und bei den Zuckerrüben erzielt. Dagegen sanken sie bei den Kar-
toffeln. Die Verkaufserlöse gaben beim Getreide und den Zuckerrüben nach, der Raps blieb prak-
tisch unverändert und für die Kartoffeln wurden höhere Werte erzielt. 
 
Abb. 5: Verkaufserlöse (€/dt) von hessischen Ackerbau Haupterwerbsbetrieben 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Hessische Regionalstatistik, Nettowerte 

Die Umsatzerlöse in der Tierproduktion stiegen um 12,5 % oder 24.209 € auf 217.298 € an. Verant-
wortlich hierfür sind fast ausschließlich die höheren Einnahmen im Schweinebereich. Der Anteil der 
Futterbaubetriebe in der Auswertung liegt mit 42,3 % 3,5 Prozentpunkte unter dem Vorjahr. Der 
durchschnittliche Milchkuhbestand reduzierte sich von 41,7 auf 39,5 Tiere. Die Milchleistung liegt 
mit 8.003 kg um 218 kg unter dem Vorjahr. Für die verkaufte Milch erhielten die Betriebe einen 
Mehrerlös von 7,3 %. Dies ergibt einen Milchpreis von 30,33 Cent/kg (Vorjahr 28,26 Cent/kg). Mit 
den Milcheinnahmen in Höhe von 94.534 € (Vorjahr 95.502 €) erzielen die Betriebe nach wie vor die 
höchsten Betriebsumsätze. 
  
Abb. 6: Mehrjahresvergleich der Milchverkaufserlöse in größeren hessischen Milchviehbe-

trieben (Betriebe mit mehr als 100 Milchkühen) 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Hessische Regionalstatistik, Nettowerte 
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Der Umsatzerlös Schweine stieg um 36,5 % oder 23.477 € auf 87.802 €. Dabei erzielten die Betriebe 
für die Ferkel u. Läufer um 24,6 % von 46,71 auf 58,18 €/St höhere Verkaufserlöse. Auch der Erlös 
für die Mastschweine ging um 20,3 % von 131,23 auf 157,85 €/St deutlich nach oben. Der von 51,2 
auf 56,1 VE/100 ha LF erhöhte Schweinebestand verstärkte diese Entwicklung. 
 
Abb.7: Mehrjahresvergleich der Ferkelverkaufserlöse in größeren hessischen Zuchtsauen- 

betrieben (Betriebe mit mehr als 150 Zuchtsauen) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Hessische Regionalstatistik, Nettowerte  

 

Abb. 8: Mehrjahresvergleich der Mastschweineverkaufserlöse in größeren hessischen Mast-
betrieben (Betriebe mit mehr als 800 Mastplätzen) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Hessische Regionalstatistik, Nettowerte 

Für die Rinder weisen die Buchführungsergebnisse ein Umsatzplus von 3,9 % oder 859 € auf 23.112 
€ je Betrieb aus. Auch für das Geflügel/Eier steht eine geringfügige Zunahme von 4,6 % oder 365 € 
auf 8.362 €. 
 
Zulagen und Zuschüsse unverändert. 
Mit durchschnittlich 40.068 € blieben die Zulagen und Zuschüsse gegenüber dem Vorjahreswert von 
40.333 € nahezu unverändert. Auf die EU-Direktzahlungen entfallen dabei 30.196 €, die Agrardie-
selerstattung beträgt 3.600 €, und als Ausgleichszulage sowie für umweltgerechte Erzeugung wur-
den 2.904 € bzw. 1.742 € gewährt. 

8.3. Was bringt das laufende WJ 2017/18? 

Für das laufende Wirtschaftsjahr 2017/18 kann aufgrund der aktuellen Marktdaten von einem höhe-
ren Milchpreis ausgegangen werden. Nach wie vor unzureichend sind die Erlöse der Pflanzenpro-
duktion und auch die Schweinepreise geben bereits wieder nach. 
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9. Landwirtschaftliche Vergleichsgebiete in Hessen 
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